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AL IE 


Vor einem Jahr: Aliierter Angriff auf Serbien jr 


BRÜDER & SCHWESTERN 


Das Grundgesetz garantiert uns die 
Möglichkeit uns frei zu entfalten, 
vorhandene Grenzen und Limits 
einzureißen um neue Höhen zu 
erlangen. Wir sollten aus diesem Recht 
eine innere Pflicht machen, denn nur 
wenn wir uns in unserer Umwelt 
wirklich wiederfinden, kann uns unser 
Lebenswerk jeden Tag Glück, 
Befriedigung und Zuversicht geben !!! 


Hiermit wird darauf hingewiesen, das „DIE TAT“ keine Veröffentlichung im $inne 
des deutschen Pressegesetzes ist, sondern es sich vielmehr um einen kopierten 
Rundbrief an namentl. bekannte Leute handelt. Eine Benutzung Dritter wird 
untersagt. Das gilt auch für „Wegnahme“. Ebenso wird jede Darstellung des 
Rundbriefes in den Medien wie Funk, Fernsehen, Zeitung und Computer Mails 
untersagt. Verboten ist auch, ohne Wissen der Redaktion irgendwelche Artikel, 
auch nur auszugsweise, woanders abzudrucken;: Bei Zuwiderhandlungen behalten 
wir uns das Recht einer Strafanzeige vor. Deiijerhobene Unkostenbeitrag dient 
lediglich zur Deckung der entstandenen Westen. Es wird kein Gewinn 
erwirtschaftet. Der Inhalt muß nicht mit. der Meinung der Redaktion 
übereinstimmen. Es soll vielmehr zum Diskutieren angeregt werden . 
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Vor einem Jahr: 
Aliierter Angriff auf Serbien 


Vor einem Jahr griff die mächtigste Militärmacht, die NATO, 
das 10 Millionen Volk der Serben an. Erklärtes Ziel war der 
Staatschef Milosevic, der laut Massenmedien das Kosovo 
„ethnisch säubern“ wollte. Die Propagandamaschinerie lief auf 
Hochtouren, alles Schlechte schien in Milosevic und „seiner“ 
Armee vereint. Verteidigungsminister Scharping erklärte tief 
gerührt und den Tränen nahe, man habe Beweise wonach die 
Serben wahllos albanische Greise, Kinder und Frauen töteten, 
am liebsten Schwangere, denen man die Bäuche aufschnitt, 
um die Föten zu grillen ( so etwas hat diese Person wirklich 
gesagt ). Stündlich zeigte man tausende unschuldige 
Flüchtlinge, die über die Grenzen Serbiens flohen. Es war also 
ein Krieg zur Verteidigung des Guten, ein Angriff der 
Humanität willen. 

Ein Jahr ist vergangen, das Gute hat das Böse besiegt und bei 
abschließender Betrachtung bleibt nur eins: Kotzen ! 

Vorweg möchte ich sagen, daß ich kein spezieller Freund des 
serbischen Volkes bin, habe also keinen Grund einseitig 
Partei zu ergreifen. Aber bei Auswertung aller mir vorliegender 
Informationen zeichnet sich ein vollständig anderes Bild ab, 
als das von den Massenmedien entworfene. 

Was war also der Krieg ums Kosovo? Was passierte wirklich? 
Was davor? Was danach? Welche Schlußfolgerungen und 
Konsequenzen wären zu ziehen? 

Die Serben besiedeln seit ungefähr 1200 Jahren das Gebiet 
des Kosovos. Ihre ältesten Tempel und Kirchen befinden sich 
hier (sie wurden inzwischen fast alle von der albanischen 
Bevölkerung zerstört). Erst später breiteten sie sich von hier 
ins heutige Kernserbien aus. Die Albaner leben erst seit der 
mehrhundertjährigen Besetzung Serbiens durch die Türken 
im Kosovo. Bis vor einigen Jahrzehnten bildeten sie eine 
selbstisolierte Minderheit unter den Serben. Durch eine sehr 
hohe albanische Geburtenrate vergegenteiligte sich dieser 
Zustand. Vor 5 Jahren lebten ca. 1,5 Millionen Albaner und 
etwas über 300.000 Serben im Kosovo. Konflikte gab es 


immer. Zum Aktuellen zwischen den beiden Völkern kam es 
durch Gründung der UCK Anfang/Mitte der 80er Jahre. Sie 
machte mit Attentaten auf die serbische Bevölkerung/ Armee / 
Polizei unter den Albanern mobil für den Anschluß an 
Albanien. Bis Anfang '99 gab es auf beiden Seiten dutzende 
Tote, die serbische Minderheit wurde immer mehr in die 
Defensive gedrängt. 

Soweit so gut. Beide Völker beanspruchten das Kosovo, was 
ihr Überlebensrecht ist. Man kann einen Lebensraum nur 
gestalten und sich damit die Zukunft sichern, wenn man ihn 
auch besiedelt. An diesem Punkt jedoch schalteten sich 
Mächte ein, die mit dem Kosovo nichts zu tun hatten, deren 
Lebensinteressen nicht an dieses Gebiet gefesselt sind. 
Namentlich die USA und ihre europäischen Erfüllungsgehilfen 
in Form der NATO. Der angebliche Grund für den Angriff auf 
Serbien war die sogenannte „Operation Hufeisen“, mit der 
Milosevic das Kosovo „ethnisch reinigen“ wollte. Spätestens 
heute stellte sich heraus, das es sich hier um eine Täuschung 
handelte. Die NATO bekam Informationen über diese 
Operation durch den bulgarischen Geheimdienst zugespielt. 
Diese Dokumente waren eine Fälschung (sogar der „Spiegel“ 
berichtete). Eine planmäßige Vertreibung der Albaner aus 
dem Kosovo hat es also niemals gegeben. Die großen 
Flüchtlingsheere, die wir aus dem Fernsehen kennen, 
entstanden erst nach dem massivem Bombardement, die 
Albaner mußten fliehen um nicht von den NATO-Bomben 
getötet zu werden. Es wurden teilweise 50%-70% des 
Wohnraumes im Kosovo zerstört. Täglich waren bis zu 1000 
alliierte Bomber im Einsatz. Diese durch die NATO ausgelöste 
Flüchtlingsbewegung diente als Vorwand für noch stärkere 


Ist völlig erlahmt, das Trinkwasser vergiftet. Serbische Stellen 
sprachen von über 10.000! toten Zivilisten. All das ließ die 
Serben näher zusammenrücken, sie beschützten Brücken 
und Industrieanlagen mit ihren Körpern vor neuen 
Luftangriffen. Auch die politische Führung ging gestärkt 
hervor. Heute ist Serbien noch stärker isoliert als vor dem 


Krieg, hier ist auch die wahre Ursache für den Angriff der 
USA-NATO zu suchen. Serbien verschloß und verschließt sich 
dem wirtschaftlichem und politischem System amerikanischer 
Prägung als eines der einzigen Länder Europas. Es ist nicht 
bereit sich der ONE WORLD ORDER einzugliedern, sondern 
besteht auf sein Recht eigener Selbstständigkeit, 
Unabhängigkeit und weitmöglichster Autarkie. 

Während des Krieges starben ungefähr 1000 Albaner, viele 
durch die NATO selber. Nach dem Rückzug der serbischem 
Armee mußte die serbische Bevölkerung fliehen, bis jetzt ca. 
250.000 Menschen. Es ist nur noch eine Frage der Zeit bis 
auch die letzten Serben vertrieben werden. Das Kosovo ist 
heute also fast ausschließlich von Albanern besiedelt, bald 
wird der Anschluß an Albanien offiziell gemacht werden. 
Albanien ist und wird ein treuer Bündnisgenosse der USA 
und der NATO sein. Ein neuer Teil Europas ist damit bereit 
für die Amerikanisierung. Den militärischen Machthabern der 
NATO ging es niemals um die Abwendung einer humanitären 
Katastrophe, sie haben sie ausgelöst. Einziges Ziel war die 
Verkleinerung des serbischen Siedlungs- und Staatsraumes, 
bei Vergrößerung des eigenen Einflußgebietes. Die NATO ist 
die Vorhut des amerikanisch- internationalen 
Monopolkapitalismusses, der demokratistischen ONE WORLD 
ORDER. Dieses imperialistische Prinzip steht meiner 
allgemeinen Rechtsauffassung vollständig verquer. Meiner 
Meinung nach hat kein Volk das Recht sich in die 
innerstaatlichen Belange eines anderen Volkes einzumischen 
[sofern die eigene Existenz nicht bedroht wird]. Kein 
Amerikaner, Brite oder Deutscher hat sich in die Regelung des 
serbischen Lebens einzuschalten. Genauso verhält es sich 
andersherum. Und wenn dereinst ein germanischer „Staat“ 
begründet wird, dann dürfen Lebensentscheidungen, die 
diesen „Staat“ betreffen nur von Einwohnern getroffen 
werden, nicht aber von Leuten, die Tausende Kilometer 
entfernt ihre eigennützigen Interessen gefährdet sehen. 
Insofern finde ich es dringend geboten aus der NATO 
auszusteigen. Warum sollen wir einem aggressivem 
Militärbündnis angehören, das die Rechte der Völker und 
damit der Menschen beschneidet? Meine Interessen kann und 
wird die NATO niemals vertreten! 


Anmerkung: 

Wenn von einem „Staat“ der Germanen die Rede ist, ist kein 
Staat im herkömmlichen Sinne gemeint. In Germanien gibt es 
keinen Zentralismus oder institutionelle Gewalt-und 
Machtmonopole bzw. — hierarchien. Die äußere „staatliche“ 
Form liegt in seiner inneren Formlosigkeit. Insofern wären 
zeitgenössische Beschreibungen wie basisdemokratisch, 
kommunal-syndikalistisch, regionalistisch-Öökosozialistisch- 
heidnisch für eine germanische Ordnung kennzeichnend, ohne 
das sie das Wesen des Zusammenlebens der Germanen 
wirklich beschreiben. Liegt doch das Wesen des germanischen 
„Staates“ in seiner immerwährenden Veränderung - dem 
Willen der Germanen sich augenblicklich anpassend, das heißt 
es gebe z.B. keinen Staatsapparat. Aber zu diesem weiten 
Thema an anderer Stelle mehr. 


Nachtrag zum Artikel aus der vorigen Folge 


Der Klassenkampf der Großbourgeosie 


Die im Artikel beschriebene Fusion zwischen der Deutschen 
Bank und der Dresdner Bank findet wohl doch nicht statt, 
zumindest nicht zur jetzigen Zeit. Das ändert jedoch nichts an 
den Ausführungen über das Fortschreiten der 
Monopolisierung, an dem Eigenleben der Wirtschaft im 
großen Rahmen, an dem Umstand, das nicht die Wirtschaft 
dem Volk dient, sondern das Volk der Wirtschaft. Diese Bank- 
verschmelzung war lediglich ein Beispiel von vielen Kapitalzu- 
sammenballungen, die neben einer Selbstbereicherung ein 
geistig-ideelles Klima schafft, in der der Mensch kein 
biologisch-mythisches Geschöpf ist, sondern ein kleines 
Rädchen im Getriebe, dessen Rolle in der Gemeinschaft von 
seiner Produktivität im kapitalistischen Sinne abhängig ist. 


Heidentum ım Zeitalter des 
Materialismus 


Was sind das für Menschen, die noch heute an die alten 
Götter in Form ihrer eigenen Natur glauben und dieses 
„Heidentum“ praktizieren und weiterentwickeln bzw. 
künstliche, den Menschen indoktrinierende Ideologien 
/Anschauungen ablehnen. Mit ihrer Berufung auf 
Naturgesetze und deren versuchten Umsetzung in die Praxis 
‚werden sie als abergläubische Spinner, Antichristen und eben 
als Heiden bezeichnet. 

Der Sammelbegriff „Heide“ jedoch ist ausschließlich christlich 
geprägt und hat somit für Anhänger der germanisch 
nordischen Lebensbejahung keine echte Bedeutung, sondern 
gilt vielmehr nur als Auffangbecken für alle „ungläubigen“ 
Menschen. Durch die blutigst erfolgte Christianisierung der 
germanischen Völker und die damit einhergehende 
Entweihung und Zerstörung der geheiligten Haine und 
anderer Kultstätten sollte unseren Menschen der fremde 
Gottes- und Menschenglaube tief in die Volksseele 
eingebrannt werden. Die Lebensgewohnheiten (Tagesablauf, 
Bräuche, Riten) der Germanen durften wir auch weiterhin in 
abgeänderter Form beibehalten, doch die Sicht auf sich selbst 
und das Leben sollte verändert, katholiziert werden. Diese 
Cäsur im germanischen Leben des Vormittelalters fand 
natürlich unter dem Deckmantel der Zivilisation der 
„Barbaren“ statt. Das die wahren Barbaren im 
Priestergewand, die sich als Gottes Stellvertreterschaft 
verstanden, sich als geldgierige, lebensverneinende und 
machtsüchtige Kreaturen entpuppten, halte ich für 
unbestreitbar. Das Dogmen in die Welt speiende Christentum 
hatte/hat nichts für die Freiheit- und naturliebenden 
Menschen übrig. Es predigt die Lehre von der eigenen 
Schwäche und der Stärke Gottes als übermächtiges 
menschenfremdes Wesen. Warum jedoch sollte man Gott als 
Übernatur verstehen bzw. akzeptieren? Die Natur in der 
Allgemeinheit und ihr Schaffen ist einzig als etwas Höheres zu 
verstehen. Nicht höher als wir es sind, denn auch wir sind 
Teil des Kreislaufs und brauchen keine lebensfremden 


Dogmen und auch keine Gottesfurcht zum Bestehen vor uns 
selbst. Warum sollte man Gott überhaupt fürchten, falls man 
davon ausginge, dass es einen Gott gibt. Büßen sollst du für 
begangene Taten, die als schlecht deklariert werden. Doch wer 
einsieht, was eventuell schädlich war und es für sich 
aufarbeitet braucht doch keinen Klagesang zur Vergebung vor 
reich verzierten Götzen abzuhalten. 

Eines müsste uns allen klar sein, daß wir als (heidnische) 
Germanen in dieser trostlosen Zeit, um der Natur und des 
Lebens willen bestehen müssen. Egal, ob man an keinen Gott 
oder an die nordischen Götter glaubt - jeder ist angesprochen 
wenn es gegen die Entartung unseres Volkes und jeglichen 
Verfall der Sitten geht. Denn ein im Staube um Vergebung 
und Gnade winselndes Volk von schwachen Menschen wollen 
wir nicht sein. 

Wotan ist der yo nur in den Starken! 
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Unser Wesen ist ewige Wahrheit 


Unter der Fassade des Glitzerkrams der Zivilisation, der Moral 
der Mode, unter dem gleichschaltenden Zeitgeist liegt fast 
völlig vergessen, aber gar nicht so tief verborgen und nur an 
wenigen Stellen durchbrechend unser eigentliches Wesen. Ein 
mythisches, biologisches, uralt-gleiches und sich doch immer 
veränderndes Wesen. Individualisiert auf Erden in uns. Eine 
okkulte und eine sichtbare Verbindung zwischen unseren 
Menschen. Es gibt auf Erden verschiedene Wesen, die die 
Natur in verschiedene Ethnien (d.h.Rassen) getrennt hat. 
Durch Geburt wurden wir Germanen. Diese germanische 
Gemeinschaft, die der Brunnen all unseres Seins ist, liegt 
heute nur in sehr untergründiger Form als Realität vor. Leben 
wir doch in einer von den Meisten als ungerecht und krank 
eingeschätzten Welt. Eine Welt, in der die Menschen gespalten 
und geteilt und sich oftmals gar feindlich gesinnt sind. (Was 
auch z.B. in Kriminalität und Korruption deutlich wird, in 
Pornographie und Prostitution, Gewalt, selbst in 
Umweltzerstörung). Aber unter diesen Verfallserscheinungen 
einer moralischen und zivilisatorischen Ordnung liegt eben 
unser eigentliches, unser allgemeinsames Wesen, sich 
offenbarend durch unsere Geburt als das, was wir im Leben 
als Menschen sind - Germanen. Unter der Selbstbezeichnung 
„Germanen“ verstehe ich einen bestimmten Genpol, dem wir 
uns nicht entziehen können, da er ja grundlegend und natur- 
gegeben ist. Er ist total ausschlaggebend für all unser Sein. 
Diese uns vereinende Genetik ist ein Naturgesetz. Sie ist aber 
auch ein biologischer Aufruf an unsere Einigkeit. Einigkeit, 
die sich durch ein edles und natürliches Zusammenleben 
äußert. Dies hätte auf lange Sicht radikale Veränderungen zur 
Heute-Welt zur Folge. Veränderungen aller Strukturen. Die 
ersten Veränderungen wären gedanklicher Natur, Akzeptanz 
zu schaffen, dass die germanische Menschheit nicht in Arm 
und Reich, in Geschlechter, in Generationen, in politische 
Lager, in Subkulturen und Milieus, in Ideologien und 
Konfessionen so sehr gespalten sein darf, dass der 
Volksorganismus gegen sich selbst und seine Zukunft kämpft. 
Individualität muss uns vereinen und nicht teilen. Nur wenn 
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man die gesamte Natur (und Geschichte ist auch ein Teil) 
wirklich als Gesamtheit versucht zu begreifen, kann man 
Gesetzmäßigkeiten erkennnen, die auch verwirklicht in 
unserem Lebensraum zu wesensgemäßer Harmonie führen. 
Nur wenn wir begreifen wer wir wirklich sind und welche Rolle 
wir im ewigen All spielen, können wir echte Freiheit erfahren. 
Die Freiheit, die ich meine ist an Wahrheit gebunden, eine 
Wahrheit, die wir in uns finden und nur in uns, ist sie uns 
doch wesenseigen. 


Flugblatt des Monats Wonnemond 


In Halle nehmen zwar viele, aber dennoch zu wenige 
Germanen ihr Recht in Anspruch, ihre Meinung öffentlich 
kundzutun. In den letzten Wochen fiel uns ein Flugblatt im 
Stadtbild auf, das auf jeden Fall für wert befunden wird hier 
abgedruckt zu werden. 

Laßt euch inspirieren es nachzuahmen. Sicherlich gibt es 
Unzählige unter euch, die auch spüren, das „irgendetwas“ in 
unserer Heute-Welt total nicht in Ordnung ist, gegen die 
Natur der Dinge läuft. Macht eure Sehnsucht greifbar. 
Propagände läßt Brüder und Schwestern an Eurer Ahnung 
teilhaben. Nur vereinte Sehnsucht kann einen erhofften 
Zustand erringen! 

Das auf der nächsten Seite veröffentlichte Plakat stammt laut 
Signum von der Jugendfront. Meldet euch mal bei uns ! 
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Das „verbotene“ Wort 


-Von einer 5000 Jahre alten Selbstbezeichnung zum Tabu- 


Seit dem Beginn nachvollziehbarer Geschichte siedelten die 
Germanen von Mittel- und Nordeuropa aus immer wieder in 
andere Lebensräume und eroberten so Land. So drangen 
einige Stämme vor ca. 6000-7000 Jahren vom Donaubecken 
kommend bis ins Ingus-Tal (Indien) und gründeten dort als 
Bauernarmee Staaten. Sie erlebten Hochkultur und 
schließlich Verfall. Endlich assimilierte sie sich vollständig in 
der ursprünglichen Bevölkerung. Von ihnen zeugt heute 
nichts mehr, außer ein paar kürzlich ausgegrabener 5000 
Jahrer alter Ruinenstädte und einer alten und toten 
Gelehrtensprache, dem Sanskrit. In ihm findet sich die älteste 
Selbstbezeichnung germanischer Menschen. Die heutige 
Bezeichnung „Germanen“ ist ja erst seit der Neuzeit als 
Selbstbezeichnung gebräuchlich, übernommen aus dem 
Latein der alten Römer, die den Begriff vor 2000 Jahren 
prägten. Dieses Wort aus dem Sanskrit („Altindisch“) für sich 
selbst als Art, ist mindestens 5000 Jahre alt und bedeutet 
übersetzt ins Deutsche „Edle/r“ bzw. „zu den Freunden 
gehörig „ , im Sanskrit „arya“, also „Arier“, sowohl für die 
Frau als auch für den Mann. Es ist in gewisser Weise eine 
„inhaltsleere“ Bezeichnung, wie wir heute „Mensch“ benutzen, 
aber vor Jahrtausenden diente der Begriff ausschließlich als 
Selbstbezeichnung der Germanen im Gebiet des heutigen 
nördlichen Indiens. Es wurde bis in die heutige Zeit immer 
wieder benutzt und als Selbstbezeichnung oder als allgemeine 
Bezeichnung für indogermanische Völker auch in anderen 
Kulturen und Sprachen übernommen. So findet es sich auch 
schon seit Jahrhunderten in der deutschen Sprache. Der 
„Arier“ ist also keine Sprachschöpfung der Nationalsozialisten, 
sondern wurde schon von Leuten benutzt, lange bevor diese 
Ideologie geboren wurde. Heute gehört der „Arier“ wohl bei 
fast jedem Deutschen zum passivem Wortschatz, den 
Wörtern, die und deren Bedeutung man kennt, aber die man 
nicht im aktiven Sprachschatz besitzt. Ein Wort, das man 


partout nicht benutzt, ein Tabuwort. Ein Wort, das bei der 
Allgemeinheit mit einem sehr schlechtem Image versehen 
wurde. Aber wenn es lediglich eine Selbstbezeichnung ist (wie 
Deutsche/r, Germane/in, eher noch Mensch), dann bin ich 
und die Meinen der Inhalt, das Image. Insofern ist ein Wort 
als solches niemals etwas Schlechtes. Der Gegenstand des 
Beschreibens jedoch kann als schlecht/negativ eingeschätzt 
werden. z.B. das Wort „Kapitalismus“ kann etwas negatives 
beleuchten, deswegen ist doch das Wort aber nicht schlecht. 
Es wird verschwinden, wenn der Kapitalismus verschwindet. 
Es ist verblüffend wie die öffentliche Moral die Sprache 
beeinflussen kann, wie man es beim Gebrauch des Wortes 
„Arier“ sehen kann. Nach 1945 wurde es zum Unwort in der 
offenen Sprache. Obwohl „arya“ aus dem Sanskrit kommt, 
einer altindischen Sprache, in der viele Sagen, Weisheiten und 
wertvolle Informationen gespeichert sind. Der Ur- 
Buddhismus wurde im Sanskrit aufgeschrieben. In seiner 
eigentlichen Bedeutung benutzt, beschreibt „arya“ auch die 
Völker, die in Mesopotamien, Ägypten, Babylon (vor 3-6000 
Jahren), im alten Griechenland (vor 2-4000 Jahren) , in Rom 
(bis zur christlichen Zeitenwende) Staaten und/oder Kasten 
bildeten. Es ist also keineswegs eine Bezeichnung 
(ausschließlich) für die deutsche Bevölkerung von 1933-45. 
Es ist eine uralte, die älteste uns überlieferte 
Selbstbezeichnung, sie gehört uns allen und kann ruhig 
benutzt werden. 

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut (J.W. v. Goethe), „arya“ 
also. 


Götter, die von Norden kamen 


Als vor mehr’en tausend Jahren 
unser Wald gesund noch war. 
Als Bäume uns noch heilig waren 
war nie der Frieden in Gefahr 


„In der Götter - Vielgestalt 
offenbarte sich der Wald 

ganz im Sinne unserer Ahnen 
Götter die von Norden kamen.“ 


Es wurden dort im heil’gen Haine 
jedem Gott ein Baum geweiht 
man opferte im Feuerscheine 

voll Glück und voller Dankbarkeit. 


„In der Götter — Vielgestalt 
offenbarte sich der Wald 

ganz im Sinne unserer Ahnen 
Götter die von Norden kamen.“ 


Die heiligsten Bäume in unserem Land 
waren immergrüne Eichen 

und nur die Priesterschaft empfing 
von Nornen dort die heiligsten Zeichen. 


„In der Götter - Vielgestalt 
offenbarte sich der Wald 

ganz im Sinne unserer Ahnen 
Götter die von Norden kamen.“ 


Das Leben selbst 


All das Hoffen 

Das wird fruchten 

Wenn der Idee heut 

Folgt die Tat 

Und nicht wartest auf die Andern 
Fragst eigen Herz 

Nach hohem Rat 


Ja das Hoffen 

Ist kein Bangen 

Ist kein Verzehrn nach fremdem Mut 
All das Hohe, Schöne, Gute 

Wird niemals wahr 

Durch träumen, wünschen 

Doch durch Aktion und treues Blut 


Denn das Hoffen 

Ist ein Wollen 

Ist ein Fordern, ist ein Tun 

Du sollst schöpfen und gestalten 
Um zu geben was erhältst 

In Ewigkeit und in der Hoffnung 

Die mehr ist als das Leben selbst 


Matthias Münch 


Neuer Morgen 


Glutrot- so erscheint die Sonne 
In der Morgendämmerung. 
Bereitet doch die größte Wonne, 
schenkt uns süß Erneuerung. 


Der Start in einen neuen Tag, 
wird es etwas Neues geben?, 
ob sich etwas ändern mag?, 
oder ganz normal verleben? 


Schnell die Träume nun verblassen 


Gedanken füllen aus das Hirn, 
der Realität schwer anzupassen, 
dürfen trotzdem nicht verwirrn. 


Frohen Mutes tust du schreiten 
In die Zukunft ungewiß. 

Willst die Wege selbst bereiten, 
die du einmal gehen wirst. 


Ein Sonnenstrahl ins Auge sticht, 
suchend vorwärts ist der Blick, 
fasziniert vom gleißend Licht, 
gibt es für dich kein Zurück. 


Willst zur Sonne, willst es fühlen, 
was die Erde bieten kann. 

Das Gemüt nimmer zu kühlen, 
in dir ruft der Tatendrang. 


Willst nicht länger nur erzählen, 


willst verschönern, willst gestalten, 


den Sonnenmenschensturm ausersehen, 


um nicht Starres festzuhalten. 


Baldur 


GERMANIA INCOGNITA 


ENN MEINE AUGEN FLAMMEN, MEINE STIMME ERBEBT / AUS MEINEN WORTEN 

SICH DIE SONNE ERHEBT / MEIN DUNKEL ZERREISST, MEIN BEWUSSTSEIN 
ENTFACHT / IST IN MIR DER PHONIX ERWACHT. / DA IST DIE MACHT DER SCHWARZEN 
SONNE / SPEIRST DU IHREN WIDERSCHEIN $ UNSICHTBAR FIIR DEINE AUGEN / DRINGT 
SIE TIEF IN MICH HINEIN./ SELTENE SPROSSEN VON EIGENEM RANG ./ UNS WAR DER 
WINTER SO KALT, UNS WAR DIE NACHT SO LANG./ HATTEN DER LIEBE SO LANGE 
ENTBEHRT / MIT DER MORGENROTE SIND WIR HEIMGEKEHRT./ WENN MEINE AUGEN 
FLAMMEN, MEINE STIMME ERBEBT / AUS MEINEN WORTEN SICH DIE SONNE ERHEBT / 
HAT IHRE BRENNENDE LIEBE MICH AUSERKOREN / HAT IHR GEHEIMES LICHT MICH NEU 
GEBOREN. / SCHWARZE SONNE GREIFE IN MEIN HERZ ! / ZERREISSE MEIN DUNKEL, 
TILGE DEN SCHMERZ ! / WIE HABE ICH MICH NACH DIR VERZEHRT. / HAST DEINE 
GNADE MIR GEWÄHRT. 


| ir 


y® 


LS SONNENRITTER KEHREN WIR HEIM / WIR WERDEN DER NEUE ADEL SEIN. / 

SELTENE SPROSSEN VON EIGENEM RANG. / WIR WAREN VERWAÄIST UND DER WEG 
WAR SO LANG. / DAS DUNKEL HAT UNS NICHT VERSCHLUNGEN / WIR HABEN UNS 
EMPORGERUNGEN. / DIE KINDER DER SONNE, WENN SIE UNS SEHN / WERDEN DIE 
WORTE VON FEUER VERSTEHEN ! 


JOSEF K. IM WONNEMOND 1995 


Aus der Schriftenreihe „Sol Invictus“ 


BRÜDER & SCHWESTERN 


Dieses Machwerk soll Ausdruck eines 
jungen heidnischen Naturgermanentums 
sein. Dies ist es aber nur, wenn Du Dich 
an ihm beteiligst. Tritt mit uns ins 
Gespräch ! Übersende uns Gedichte und 
Meinungsbekundungen. Wir sind antipoli- 
tisch, aber auch wenn Du links, „mittig", 
oder rechts stehst, aber die Zerspaltung 
unseres Volksorganismusses schlechtheißt: 
Schreib _uns 


Postfach 110642 
06020 Halle/Saale 


(Rückporto beilegen) 
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